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ermüblid) gearbeitet werben, wenn unfer Serbanb feine
3icle erteilen foil.

,§crr ißräfibent gebeult gum ©djlitffe mit einigen
äöorten ber SätigEett ber ©eEretäre ®reb§ unb Soog»
Segtjer nnb beg 'ânngliften Säget- Sie finb alte, be=

mâljrte Mitarbeiter, bie nietjt um beg Sotjneg wegen
arbeiten, fonberu mit Uebergeugung unb Eingabe bie

Sntereffen beg ©tanbeg gu förbern beftrebt finb. Stjnen
haben mir unbeftritten einen großen Seit unferer @c»

folge gu berbanEen. ferner banft er ben Sunbeg» nnb
®anton§bel)örben für bie bieleti Seiträge nnb bag
Sntereffe, bag fie gur görberitng unferer giete bigljer
entgegenbrachten uttb t)offt, baß fie nng and) fünftig
il)r 2öol)lmolIen merben angebeiljen laffeti gu 9iuh unb
Nrommeu beg gefamten ©tanbeg. (gwrtf. folgt.)

ffoifle Steine »ntr |Iorenfteine.
Sine gefudite SSare finb im Sauwefen nachgerabe

hohle Steine geworben unb gwar aug ©rünben, bie bag
begreiflich finben läßt. Siefe gu erörtern, ift nicht be=

abftchtigi, benn fie finb Sebem geläufig, ber biefeg
Materials bebarf. 2ßir wollen bielmehr auf bie Ür»

fachen gurüdgreifen, weiche hotjle Saufteine für Mauer»
wer! unb ©ewölbe fo fdgreU auffommen ließen. Mart
hat bie ßuft, bie in ben üermauerten gmhlfteinen fiag»
niert, ßeiftungen alg fchlechte SBäcmeleiter bringen laffen
unb anberfeitg ein leichteg Saumaterial fdjaffen wollen.
Sag eine baüon ift mehr, bag anbete mehr ober weniger
gut gelungen. @ä ift richtig, baff ein hohler Stein
leichter ift alg ein mafftüer, wag ihm an Körper ab»

geht, muh er naturgemäß an SragfäßigEeit einbüßen,
boçh bag fommt bei 'bem MauerwerE, wogn man lpobl=
fteine Oerwenbet, erft in gweiter ßinie in Setracht, benn

für fchwere ßaften bebient man fich fefteu, mafftoen
Saumaterialg. 2öiü man aber mit §wE)lfieinen Sfolier»
ltngen auf ©runb ber üon ihnen umfchloffenen ßuft
bewerEfteüigen, fo fann man mit biefer Meil)obe rec^t
Oerfdhiebene ©rfahrungen machen.

Ueber biefen ißunft gehen, laut „iRhein- Saufach--
geitung", bie Slnfidpen felßr angeinanber unb ift fchon
üiel „für unb wiber" in Nachblättern gefchrieben werben.
Sie llrfache ber üerfdjieben gemadjten ©rfahrungen
liegt wohl in ber oerfdfiebenen Slngfuhrungêart, weldj
leh'tere fchon bei gewöhnlichem MauerwerE oott ©influß
ifi. Srfahrene Saumeifter wählen für Sfolierungen oon
Ümfaffunggmauern g. S. Oon Söohnhäufern u. f. w.
gegen bie SBitterunggeinflüffe an ©teile oon ^ohlfteinen
lieber hohle Mauern. Sie nach Snnen gelegene alg
tragenbe, bie äußere, Oon ber inneren 5—10 cm ab»

ftehenbe Mauer alg ifolieretrbe. @g wirb eine foldhe
Soppelmauer §ohlmauer genannt, unb feit man in ber
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ßage ift, felbft bei bem geringen Slbftanb beiber Mauer»
Eörper, ihre, bem Hohlraum gugeEeßrte glächen mit
Serpuß berfehen gu fönnen, werben fwhlfteine wohl
feiten mehr gu gweden ber Sfolierung gegen SBitter»
nnggeinflüffe Oerwenbet werben. Sei biefer neuen §cbl=
mouerung fallen auch bie Sinben OoKftänbig weg, bie
immer wegen lleberleitung ber geuchfigEeit llebelfiänbe
oerurfachlen. gür leichte ©ewölbe, Mafftübeden, gwifchen»
wänbe u. f. w. wirb man Çoljlfteine bagegen immer
noch üerwenben, wenn fein Billigeres unb ebenfo folibeg
ßeichtmaterial gu hoben ift. \ gur Kategorie ber §ol|B
fteine ftnb nämlich jene Saufietne in gewiffem ©inne
ju rechneu, welche reich cm fßoren finb nnb baher alg
trodeneg urtb leichte? Saumaterial fchon längft gefegt
werben. SBährenb man gur ©rgeugung üon fwEjlfiemen
aug gebranntem Son, einerlei, ob Stormalformat ober
fwurbig, beEanntlich entfpre^enbe Steffen mit mehr
ober weniger Eompltgierten ©inrichtungen u. f. w. braucht,
unb baS Srennen im Dfen unerläßlid) ift, fo bebarf
eg biefer Eoftfpieligen Anlagen, bei ben auf Ealtem Söege

hergefteöten porenreichen Sanfteinen nicht. Stuf bem

gleichen Söege werben feit einigen SaEwen a"3 gement
unb ©aitb §ohlfteine fabriziert, bie man aüerbingg auch
auf ?ßreffen herftellf, aber beg Srennen nicht bebürfen.
Sei biefer ©rgeugunggweife Eommen mehr ober weniger
febnell binbenbe gemente (natürlicher ober Eünftlicher
Srobenienz) alg Sinbemittel gur Serwenbung unb bie
Steine erfreuen ftd) guter Aufnahme, ©o foKen j. S.
gum Slufban bon Sllefunb gementhohlfteine neben anberen
Sanfteinen EonEurrieren. Sietleichi ift für manchen ßefer
bon Sntereffe, baß man berartige §ohIfieine auch fchon
früher ohne Steffen mit ©ußmö'rtel herfteüte, unb babei
außer gement auch anbere Mörtelbilbner benüßte, wie
©ipg, Salt, Magnefia u. f. w. Sie Pohlen-©ipgbielen
werben, wie befannf, auch auf ähnliche Slrt gegoffen
unb Oorgefchrittene Saumeifter laffen feit rteuefier geit
fchon gange SBänbe unb ©ftriche hohl gießen.

2BÎe üorhin angebeutet, ift bie érgeugung ber Soren»
fteine, bie in Segug auf SrodenEjett, ïeichteg ©ewicht,
geringere ©chaïïeitung unb Sfolationgfähigfeit überhaupt
ben §ohlfteinen gleichsehen, eine biet einfachere, woOon
man [ich î- bei ber fogen. ©chwemmfteinfabriEation
im Steuwieberbeden (9fthem) übergengen fartn.

Serartige ißorenfteine laffen fî^ auf oerfchiebene
SBetfe unb mit berjd)iebenen Mitteln in eigener Sftegie,

ohne gabriEbetrieb ergeugen unb finb benn auch beifpielg»
metfe aug ©teinEohlenfchladen fchon biele Millionen üon
ben Saunnternehmern gur Serwenbung geEommen.

Saß man Sorenfieine auch im gewöhnlichen giegelei»
betrieb fabrigieren Eanu, ift allgemein beïannt unb finb
nng bie Slmerifaner ^tecin üorangegangen, bie fogar
berartigeg Saumatertal in Quabern big gu gewiffen
3lbmeffungen ergeugen. Sie Oorgüglichen ©igenfehaften
poröfer Saufteine finb feit Nahrhwoherten aug ben Suff»
arten BeEannt, aug welchen noch zahlreiche h'flouifche
Sauten ejiftieren unb neuerbingg wieber auggeführt
werben, ©ine Slîebenart her altbeliebten Suffquaber
wirb in gunfunft poröfer ©oncret fein, bon beffen
guten ©igenfehaften man fidj neuefteng übergeugt unb
fchon mehrfache Slttwenbung machte.

^ohle SauEörper werben bermöge ihrer ©ignung gu
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crmüdlich gearbeitet werden, wenn unser Verband seine

Ziele erreichen soll.
Herr Präsident gedenkt zum Schlüsse mit einigen

Worten der Tätigkeit der Sekretäre Krebs und Boos-
Jegher und des Kanzlisten Jäger. Sie sind alte, be-

währte Mitarbeiter, die nicht um des Lohnes wegen
arbeiten, sondern mit Ueberzeugung und Hingabe die

Interessen des Standes zu fördern bestrebt sind. Ihnen
haben wir unbestritten einen großen Teil unserer Er-
folge zu verdanken. Ferner dankt er den Bundes- und
Kantonsbehörden für die vielen Beiträge und das
Interesse, das sie zur Förderung unserer Ziele bisher
entgegenbrachten und hofft, daß sie uns auch künftig
ihr Wohlwollen werden angedeihen lassen zu Nutz und
Frommen des gesainten Standes. (Forts, folgt.)

Hohle Steine und Poren steine.
Eins gesuchte Ware sind im Bauwesen nachgerade

hohle Steine geworden und zwar aus Gründen, die das
begreiflich finden läßt. Diese zu erörtern, ist nicht be-

absichtigi, denn sie sind Jedem geläufig, der dieses
Materials bedarf. Wir wollen vielmehr aus die Ur-
fachen zurückgreifen, weiche hohle Bausteine für Mauer-
werk und Gewölbe so schnell auskommen ließen. Man
hat die Luft, die in den vermauerten Hohlsteinen stag-
niert, Leistungen als schlechte Wärmeleiter bringen lassen
und anderseits ein leichtes Baumaterial schaffen wollen.
Das eine davon ist mehr, das andere mehr oder weniger
gut gelungen. Es ist richtig, daß ein hohler Stein
leichter ist als ein massiver, was ihm an Körper ab-
geht, muß er naturgemäß an Tragsähigkeit einbüßen,
doch das kommt bei "dem Mauerwerk, wozu man Hohl-
steine verwendet, erst in zweiter Linie in Betracht, denn

für schwere Lasten bedient man sich festen, massiven
Baumaterials. Will man aber mit Hohlsteinen Isolier-
ungen auf Grund der von ihnen umschlossenen Lust
bewerkstelligen, so kann man mit dieser Methode recht
verschiedene Erfahrungen machen.

Ueber diesen Punkt gehen, laut „Rhein. Baufach-
Zeitung", die Ansichten sehr auseinander und ist schon
viel „für und wider" in Fachblättern geschrieben worden.
Die Ursache der verschieden gemachten Erfahrungen
liegt wohl in der verschiedenen Ausführungsart, welch
letztere schon bei gewöhnlichem Mauerwerk von Einfluß
ist. Erfahrene Baumeister wählen für Isolierungen von
Umfassungsmauern z. B. von Wohnhäusern u. s. w.
gegen die Witterungseinflüsse an Stelle von Hohlsteinen
lieber hohle Mauern. Die nach Innen gelegene als
tragende, die äußere, von der inneren 5—10 em ab-
stehende Mauer als isolierende. Es wird eine solche

Doppelmauer Hohlmauer genannt, und seit man in der
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Lage ist, selbst bei dem geringen Abstand beider Mauer-
körper, ihre, dem Hohlraum zugekehrte Flächen mit
Verputz versehen zu können, werden Hohlsteine wohl
selten mehr zu Zwecken der Isolierung gegen Witter-
ungseinflüsse verwendet werden. Bei dieser neuen Hohl-
Mauerung fallen auch die Binden vollständig weg, die
immer wegen Ueberleitung der Feuchtigkeit Uebelstände
verursachten. Für leichte Gewölbe, Massivdecksn, Zwischen-
wände u. s. w. wird man Hohlsteine dagegen immer
noch verwenden, wenn kein billigeres und ebenso solides
Leichtmaterial zu haben ist. ì Zur Kategorie der Hohl-
steine sind nämlich jene Bausteins in gewissem Sinne
zu rechnen, welche reich an Poren sind und daher als
trockenes und leichtes Baumaterial schon längst geschätzt
werden. Während man zur Erzeugung von Hohlsteinen
aus gebranntem Ton, einerlei, ob Normalsormat oder
Hourdis, bekanntlich entsprechende Pressen mit mehr
oder weniger komplizierten Einrichtungen u. s. w. braucht,
und das Brennen im Ofen unerläßlich ist, so bedarf
es dieser kostspieligen Anlagen, bei den auf kaltem Wege
hergestellten porenreichsn Bausteinen nicht. Auf dem

gleichen Wege werden seit einigen Jahren aus Zement
und Sand Hohlsteine fabriziert, die man allerdings auch
auf Pressen herstellt, aber des Brennen nicht bedürfen.
Bei dieser Erzeugungsweise kommen mehr oder weniger
schnell bindende Zemente (natürlicher oder künstlicher
Provenienz) als Bindemittel zur Verwendung und die
Steine erfreuen sich guter Ausnahme. So sollen z. B.
zum Aufbau von Alesund Zementhohlsteins neben anderen
Bausteinen konkurrieren. Vielleicht ist für manchen Leser
von Interesse, daß man derartige Hohlsteine auch schon

früher ohne Pressen mit Gußmörtel herstellte, und dabei
außer Zement auch andere Mörtelbildner benützte, wie
Gips, Kalk, Magnesia u. s. w. Die Kohlen-Gipsdielen
werden, wie bekannt, auch auf ähnliche Art gegossen
und vorgeschrittene Baumeister lassen seit neuester Zeit
schon ganze Wände und Estriche hohl gießen.

Wie vorhin angedeutet, ist die Erzeugung der Poren-
steine, die in Bezug auf Trockenheit, leichtes Gewicht,
geringere Schalleitung und Jsolationsfähigkeit überhaupt
den Hohlsteinen gleichstehen, eine viel einfachere, wovon
man sich z. B. bei der sogen. Schwemmsteinfabrikation
im Nsuwiederbecken (Rhein) überzeugen kann.

Derartige Porensteine lassen sich auf verschiedene
Weise und mit verschiedenen Mitteln in eigener Regie,
ohne Fabrikbetrieb erzeugen und sind denn auch beispiels-
weise aus Steinkohlenschlacken schon viele Millionen von
den Bauunternehmern zur Verwendung gekommen.

Daß man Porensieine auch im gewöhnlichen Ziegelei-
betrieb fabrizieren kann, ist allgemein bekannt und sind
uns die Amerikaner hierin vorangegangen, die sogar
derartiges Baumaterial in Quadern bis zu gewissen
Abmessungen erzeugen. Die vorzüglichen Eigenschaften
poröser Bausteine sind seit Jahrhunderten aus den Tuff-
arten bekannt, aus welchen noch zahlreiche historische
Bauten existieren und neuerdings wieder ausgeführt
werden. Eine Nebenart der altbeliebten Tuffquader
wird in Zunkunft poröser Concret sein, von dessen

guten Eigenschaften man sich neuestens überzeugt und
schon mehrfache Anwendung machte.

Hohle Baukörper werden vermöge ihrer Eignung zu

lliv t.vinBgi'ossksnrNung

Loîîl. Msunvi», Kasvl
eMpüstüt sick kür iüre iìoerlrâiillt vorsilZIieden

Wnel'îeàiàe unc>

?àk8ts8 fliàtempapiel-, 80wis
jSlles Kes-ei-de. 448



252 3Uuffc> fdjtoeij. fmnfctti.».Bettung (Organ für bie offïjieUen tßublifationen beë ©djroeijer. ©eroerbeoereinS) lit. 16

fo bielen Sauausführungen {ebenfalls eine noch weit
grôfjere Slnwenbung ftnben, ba fie auch ^gienifc^en
Slnforberungen entfpredhen.

(„Kall», @ips= unb ©hawotte»geitung\)

lltrffyiefrettt*.
Sattwefett tit gtuid). ®eit geraunter geit wirb im

Quartier SBiebiton recht biet gebaut, gur geit elfteren
in ber äufjeren ©clachftrafje betriebene Neubauten, bie

gum Seil erft in Singriff genommen, gum Seil bereits
im SluSbau begriffen finb. @benfo finb Neubauten, bie
einen eben erft frifd) belogen, bie anbern im bollen
SluSbau begriffen, am ÜRaneffepla| @de ^wpfenftrafie.
gnnert wenigen Sohren bat fich ba braufeen baS Quartier
gängiich beränbert unb eS hat ben Slnfcbein, als roollte
fich bie Sautätigteit ber noch übrigen Sauplähe im
iöiered SBefifitahe, ©rlachfirajje, ©teinfirafje unb SRaneffe»
ftrafje oollenbs bemächtigen.

— SaS gegenwärtige Slreal beS ©üangelifdjen
Seminars in Unterfirafe ift auf grühtabr 1905
gu berfaufen. SaSfelbe umfaßt einen glächenraum bon
10,416 Quabratmeter. Unter Serüctfichtigung 5er bon
ben Sehörben feftgefepten ©trajjengüge unb Saulinien
läfet ficb baS Slreal in gefcbloffener Bauart mit etwa
30 Käufern überbauen. äRöglich, bafj fid) bie ©peîuïation
biefeS fonnig gelegenen, auSficbtëreicben glecieS bemächtigt.

£err Sr. ©erber, SPlUchtechnifer in gi'trtdj will eine
neue grofje äftoltereianftalt mit neueften unb beften
mafd)mellen ©inrichtungen in güricb) erftellen.

Ser SebeitSmittelüerein gürid) befd^Io^ bie ©rfteßung
einer eigenen Sä der ei refp. Srotfabrif nach neueftem
©hftem im Koftenboranfchlage bon 300,000 gr.

Söljitbewegung ber gcilcttbaiter in SBiutertbnr. Sn
feiner Serfammlung bom 10. Suit Ijat ber Serein
fchmeigerifcher geilenhauermcifter einen neuen Soljntarif
aufgeftellt, ber ben Slrbeitern gitgefteflt tourbe mit bem
(Srfucljen, fich bis ©amStag ben 16. Suli gu ertlären,
ob fie mit ben bariti aufgehellten Sebirtgungen einher»
fiatiben finb. Sut anbeten galle würbe fämtlidjen Sir»
beitern, welche bie ©treifbewegung unterftü£en, auf
©amStag ben 30. Suit gefünbet. Ser Sefchlujj hat bie
SJieiuung, bah jeber Slrbeitgeber nur mit feinen Seilten
unterhandelt. Ser Sarif fdjeint nicht gu beliebigen.
Sm ©efdjäfte ber girma ©djwarg dauert ber ©treiC
bereits bret SBochen.

Sautoefen in Safel. Sebauung beS Sruber»
holg SlateauS. (Korr.) Ser NegierungSrat beS

KantonS Safel»©tabt hat in feiner ©tfmng bom 13.
Suli baS ©anitätS»Separtement ermächtigt, baS in Ser»
binbung mit ben NejerboitS» unb gilter»Slnlagen auf
bem Srnberholg gu erfteUenbe §ochbrud--Nefcrboic in
ber Nähe ber Satterie anzulegen, womit bie SIBaffer»
berforgnng beS größten SeilS beS SrubeehoIg»PaieauS
ermöglicht wirb. Sie Slnlage bon ©trajjengügen auf
bem Stuberholg-Stttlsau ifi teilweife bom ©rofjen Nat
bereits bewilligt unb teilweife im ©tubium. gur Se»

bauung gelangen in erfter Sinie ber nörbliche unb oft»
lidje Slbhang beS SruberhotgeS. Sa erftflafftge San»
firmen an ber ©unöolbinger» unb Neinacherjirafje bas
wenige, noch in ijktbathänben liegenbe Souterrain auf
bem Sruberholg»Slateau erworben haben, fo ift gu
erwarten, bafj auf bem Sruberljolg ein frohmütigeS
SiKenquartier entftehen werbe. SiefeS Quartier wirb
ein ©chmud für bie ©tobt Safel werben.

llvn eine Sorftobtfolonie tum Safel gu Jchaffen, hat
bic girma ©traub & Süchler in SirSfelben itt fdjöner
Sage einen Komplex SanbeS für 50 Heine Sin» ober
ßwctfamilienhäufcr für einfache Serhältniffe erworben.

Sie Käufer füllen fich l)itöjch präfentiereit unb mobcrit
gebaut werben.

©ifenbahnprojeft ©ofjatt^ertSaii. (Korr.) SaS Komitee
für eine Sahnberbinbung bon ©ofjau nach $eriSan
beabjtchtigt generelle ^Släne unb Koften» unb SetriebS»
rechnungen für biefe Sinie ausarbeiten gu laffen. Sie
©emeinben bon ©ulgen bis fteriSau finb eingelabeit
warben, Seiträge an bie Koften biefer Sorarbeiten gu
leiften. Sereits hat §eriSau bie Sereitwißigteit gut
Seiftung ber biefer ©emeinbe gugebadjten Quote er»
Härt. A.

©ifenbahnprojeft Seinach < Stnnfter. Slm 14. Suit
Würbe gtoifcheu bett @emeiubebel)örbeu bon äRünfter
unb ©ungwit einerfeitS unb ber Schweiger. @eetalbal)u
auberfeitS ber Sertrag über ben Sau ber Sifettbahn
bon Neinach nach Slitrtfter enbgültig abgefchloffen. Nad)
biefem Sertrag berpflichtet fich bie ©ectalbatjn, baS

neue Seilftüct auf 1. Dftober 1905 bem Setriebe gu
übergeben. Sie Nachricht rief bei ber Sebölferung grofje
greube herüor.

gnteiieg ©eleife Harburg • ©urfee. ,£terr ©eometer
Kocher aus ©olbau ift bon ber Sireftiou ber SunbeS»
bah« mit ber Sereinigung ber Katafterptäne unb ber
©runberwerbungStabeÖen gur ^erftellung ber Soppel»
fpur betraut. fterr Kocher wirb mit feiner ülrbeit fofort
beginnen.

SlppeiigeKer ©tvafjenbahn. (Korr.) Sie erften fchönett
Sonntage nach ber Sröffnung ber neuen Sinie ©aiS»
Sippengell haben gegeigt, bah bie 9taiimber[)ältniffe auf
bem Sahnl)ofe Slppettgell recht btel gu wünfehen übrig
laffen. Su Sippengell werben baljer Stimmen taut,
welche brirtgenb um Slbl)ülfe ber SJcäitgcl erfuchen. A.

Sauntefen in Segersfjcinc. Ser ©<hul£)auSbau ift
ban! ber fchönen SBitterung fchon fo weit fortgefchritten,
bah wit ber Slufrichtung beS SachftuhleS begonnen
werben Eonnte. SächftenS eröffnet KautouSrat ©rauer»
gret unter Seitung eines SlrgteS eine gröbere Sab»
anftalt, in ber man alle Sitten Säber nehmen Eann,
g. S. Sicht», Suft» unb ©onnenbäber. Sie Koften ber
Slnftalt finb bebeutenb; fie Eommt itt unmittelbare
9iäf)e beS ©efchäfteS gu flehen.

§err Slrihiteft ©ugett ^probfl in gürtd) bat in @t.
SRorip eine giltalc feines Slr^iteEturbureaus errichtet,
©pegialität: Neubauten im ©ngabtnerftil, SBieber»
herftellung alter ©ngabtnerhäufer, Sauten itt
mittelalterlichen unb Senaiffaucefiilett.

Sie ÜRolferet Sattoê 31.«©. hat fich Eonftitniert. @s

tourbe im ^Jrinjip ber SEttfauf eines SauplaheS auf
ber Sünba befct)toffeu unb ber SerwaltuugSrat beftetlt
auS ben §erren: ^ßräfibent Seonl). gopp, SaOoS=Sorf;
Sigepräfibent Sah- Set. ©uEer, SaüoS»SIah; Seifiger:
Sicol. (Sonrab, SaöoS ©taris, ©hrift. ©abmer gopp,
SaOoS=graueu!irch, Sac. jfkaber, SatioS»Sorf, §attS
Sraber, SaboS»@IariS, ÜRart. Salär, SaüoS=Sla|. —
Samit wäre bie 2Rolferei SaöoS, bie fchon feit Sohren
angeftrebt unb beraten würbe, gur Satfache geworben.

Sie (ftermtwerïe itt Jîiebcrurnen finb fo weit aus»
gebaut, bah ber gabritbetrieb in wenigen Sagen be=

gönnen werben Eann. @S fott Sag» unb Nachtbetrieb
mit ©chichtenarbeit eingeführt werben.

Sabanftalt tn 3lffoltern a. 31. Sn Slffoltern a. St.

plant man bie ©rfteßung einer öffentlichen Sabanftalt.
Srütfenbatt gurgetth • Nheittheiitt. Saut einer bom

SunbeSrat ber Slargauer ^Regierung gemachten SJtit»

tciluug haben bie babifchett Sanbftänbe ben für ben
Srüctenbau gurgach » fRheinheim babifcherfeits borge»
fehenen Setrag bort 110,000 ÜRarf gleich 137,500 gr.
bewifiigt, fo bah ba§ guftaubefommen ber Srücte
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so vielen Bauausführungen jedenfalls eine noch weit
größere Anwendung finden, da sie auch hygienischen
Anforderungen entsprechen.

(„Kalk-, Gips- und Chamotte-Zeitung".)

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Seit geraumer Zeit wird im

Quartier Wiedikon recht viel gebaut. Zur Zeit erstehen
in der äußeren Erlachstraße verschiedene Neubauten, die

zum Teil erst in Angriff genommen, zum Teil bereits
im Ausbau begriffen sind. Ebenso sind Neubauten, die
einen eben erst frisch bezogen, die andern im vollen
Ausbau begriffen, am Manesseplatz Ecke Hopfenstraße.
Innert wenigen Jahren hat sich da draußen das Quartier
gänzlich verändert und es hat den Anschein, als wollte
sich die Bautätigkeit der noch übrigen Bauplätze im
Biereck Weststraße, Erlachstraße, Steinstraße und Maneffs-
straßs vollends bemächtigen.

— Das gegenwärtige Areal des Evangelischen
Seminars in Unterstraß ist aus Frühjahr 1905
zu verkaufen. Dasselbe umsaßt einen Flächenraum von
10,416 Quadratmeter. Unter Berücksichtigung der von
den Behörden festgesetzten Straßenzüge und Baulinien
läßt sich das Areal in geschlossener Bauart mit etwa
30 Häusern überbauen. Möglich, daß sich die Spekulation
dieses sonnig gelegenen, aussichtsreichen Fleckes bemächtigt.

Herr Dr. Gerber, Milchtechniker in Zürich will eine
neue große Molkereianstalt mit neuesten und besten
maschinellen Einrichtungen in Zürich erstellen.

Der Lebensmittelverein Zürich beschloß die Erstellung
einer eigenen Bäckerei resp. Brotfabrik nach neuestem
System im Kostenvoranschlage von 300,000 Fr.

Lohnbewegung der Feilenhauer in Winterthnr. In
seiner Versammlung vom 10. Juli hat der Verein
schweizerischer Feilenhauermeister einen neuen Lohntarif
aufgestellt, der den Arbeitern zugestellt wurde mit dem
Ersuchen, sich bis Samstag den 16. Juli zu erklären,
ob sie mit. den darin aufgestellten Bedingungen einver-
standen sind. Im anderen Falle würde sämtlichen Ar-
beitern, welche die Streikbewegung unterstützen, auf
Samstag den 30. Juli gekündet. Der Beschluß hat die
Meinung, daß jeder Arbeitgeber nur mit seinen Leuten
unterhandelt. Der Tarif scheint nicht zu befriedigen.
Im Geschäfte der Firma Schwarz dauert der Streik
bereits drei Wochen.

Bauwesen in Basel. Bebauung des Bruder-
Holz-Plateaus. (Korr.) Der Regierungsrat des
Kantons Basel-Stadt hat in seiner Sitzung vom 13.
Juli das Sanitäts-Departement ermächtigt, das in Ver-
bindung mit den Reservoirs- und Filter-Anlagen aus
dem Bruderholz zu erstellende Hochdruck Reservoir in
der Nähe der Batterie anzulegen, womit die Wasser-
Versorgung des größten Teils des Bruderholz-Plateaus
ermöglicht wird. Die Anlage von Straßenzügsn aus
dem Bruderholz-Plateau ist teilweise vom Großen Rat
bereits bewilligt und teilweise im Studium. Zur Be-
bauung gelangen in erster Linie der nördliche und öst-
liche Abhang des Bruderholzes. Da erstklassige Bau-
firmen an der Gundoldinger- und Reinacherstraße das
wenige, noch in Privathänden liegende Bauterrain auf
dem Bruderholz-Plateau erworben haben, so ist zu
erwarten, daß auf dem Bruderholz ein srohmütiges
Villenquartier entstehen werde. Dieses Quartier wird
ein Schmuck für die Stadt Basel werden.

Um eine Vorstadtkolonie von Basel zu schaffen, hat
die Firma Sträub ck Büchler in Birsfelden in schöner
Lage einen Komplex Landes für 50 kleine Ein- oder
Zweifamilienhäuser für einfache Verhältnisse erworben.

Die Häuser sollen sich hübsch präsentieren und modern
gebaut werden.

Eisenbahnprojekt Goßau-Herisau. (Korr.) Das Komitee
für eine Bahnverbindung von Goßau nach Herisau
beabsichtigt generelle Pläne und Kosten- und Betriebs-
rechnungen für diese Linie ausarbeiten zu lassen. Die
Gemeinden von Sulgen bis Herisau sind eingeladen
worden, Beiträge an die Kosten dieser Vorarbeiten zu
leisten. Bereits hat Herisau die Bereitwilligkeit zur
Leistung der dieser Gemeinde zugedachten Quote er-
klärt.

Eisenbahnprojekt Reinach-Münster. Am 14. Juli
wurde zwischen den Gemeindebehörden von Münster
und Gunzwil einerseits und der Schweizer. Seetalbahn
anderseits der Vertrag über den Bau der Eisenbahn
von Reinach nach Münster endgültig abgeschlossen. Nach
diesem Vertrag verpflichtet sich die Seetalbahn, das
neue Teilstück auf 1. Oktober 1005 dem Betriebe zu
übergeben. Die Nachricht rief bei der Bevölkerung große
Freude hervor.

Zweites Geleise Aarbnrg-Snrsee. Herr Geometer
Kocher aus Goldau ist von der Direktion der Bundes-
bahn mit der Bereinigung der Katasterpläne und der
Grunderwerbungstnbelien zur Herstellung der Doppel-
spur betraut. Herr Kocher wird mit seiner Arbeit sofort
beginnen.

Appenzeller Straßenbahn. (Korr.) Die ersten schönen
Sonntage nach der Eröffnung der neuen Linie Gais-
Appenzell haben gezeigt, daß die Raumverhältnisse auf
dem Bahnhofe Appenzell recht viel zu wünschen übrig
lassen. In Appenzell werden daher Stimmen laut,
welche dringend um Abhülfe der Mängel ersuchen. H.

Bauwesen in Degersheim. Der Schulhausbau ist
dank der schönen Witterung schon so weit fortgeschritten,
daß mit der Aufrichtung des Dachstuhles begonnen
werden konnte. Nächstens eröffnet Kantonsrat Grauer-
Frei unter Leitung eines Arztes eine größere Bad-
anstatt, in der man alle Arten Bäder nehmen kann,
z. B. Licht-, Luft- und Sonnenbäder. Die Kosten der
Anstalt sind bedeutend; sie kommt in unmittelbare
Nähe des Geschäftes zu stehen.

Herr Architekt Eugen Probst in Zürich hat in St.
Moritz eine Filiale seines Architekturbureaus errichtet.
Spezialität: Neubauten im Engadinerstil, Wieder-
Herstellung alter Engadinerhäuser, Bauten in
mittelalterlichen und Renaissancestilen.

Die Molkerei Davos A.-G. hat sich konstituiert. Es
wurde im Prinzip der Ankauf eines Bauplatzes auf
der Bünda beschlossen und der Verwaltungsrat bestellt
aus den Herren: Präsident Leonh. Fopp, Davos-Dorf;
Vizepräsident Joh. Pet. Guler, Davos-Platz; Beisitzer:
Nicol. Conrad, Davos - Glaris, Christ. Gadmer-Fopp,
Davos-Frauenkirch, Jac. Prader, Davos-Dorf, Hans
Prader, Davos-Glaris, Mart. Valär, Davos-Platz. —
Damit wäre die Molkerei Davos, die schon seit Jahren
angestrebt und beraten wurde, zur Tatsache geworden.

Die Eternitwerke in Niedcrurnen sind so weit aus-
gebaut, daß der Fabrikbetrieb in wenigen Tagen be-

gönnen werden kann. Es soll Tag- und Nachtbetrieb
mit Schichtenarbeit eingeführt werden.

Badanstalt in Affoltern a. A. In Affoltern a. A.
plant man die Erstellung einer öffentlichen Badanstalt.

Brückenbau Zurzach > Rheinheim. Laut einer vom
Bundesrat der Aargauer Regierung gemachten Mit-
teilung haben die badischen Landstände den für den
Brückenbau Zurzach - Rheinheim badischerseits vorge-
sehenen Betrag von 110,000 Mark gleich 137,500 Ftt-
bewilligt, so daß das Znstandekommen der Brücke
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